Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 13. October 1849. 


Bekanntmachungen. 
Betreffend die pünktliche Abführung der Steuern. 5 


Aus Veranlaſſung eines dem Koͤniglichen Finanz⸗Miniſterium wegen der Steuerreſte und der Beitreibung 
der Steuern erſtatteten Berichts, hat daſſelbe wiederholt darauf hingewieſen, daß nach den Beſtimmungen 
des §. 7. des allgemeinen Abgaben⸗Geſetzes, der 66 6 und 8 des Klaſſenſteuer⸗Geſezes und des § 34 
des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820, die Gemeindebehoͤrden zur Einziehung der Steuern, 
mithin auch zu deren exekutiviſcher Beitreibung verpflichtet ſeien, und daß eine Execution gegen einzel⸗ 
ne Reſtanten nur ausnahmsweiſe von der Steuer der Landraͤthlichen Behörde vollſtreckt werden koͤnne, 
dieſe vielmehr in der Regel gegen die Gemeindebehoͤrde gerichtet fein muͤſſe. Wir weiſen demnach das 
Koͤnigliche Landraths⸗Amt hierdurch wiederholt an, die Ortsbehoͤrden, in Beziehung auf die Ech bung 
und die Beitreibung der Steuern ſtrenge anzuhalten, ihren geſetzlichen Verpflichtungen nachzukommen, 
und erſt dann die Execution gegen die einzelnen Steuerpflichtigen einzuleiten, wenn hierzu eine beſon⸗ 
dere Veranlaſſung vorliegt, ſonſt aber den Ortserheber ſelbſt in Anſpruch zu nehmen, } 


Nach § 8 Litt. b. des Geſetzes vom 30, Mai 1820 wegen der Klaſſenſteuer und nach 6 34 
Litt. d. des Geſetzts vom 30. Mai wegen der Gewerbeſteuer, find die Steuerpflichtigen verbunden, in 
den erſten 8 Tazen jedes Monats ihren Steuerbetrag abzuliefern, am 25. jedes Monats ſollen nach 
der Beſtimmung des § 8 d des erſten Geſetzes, dit eingehobene Steuer nebſt der Nachweiſung der 
unvermeidlichen Ausfälle und der Reſte an die zum weitern Empfang beſtimmte Kaffe — d. h. der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe — abgeliefert werden. Nach jenen Beſtimmungen muß daher die gewoͤhnliche 
Steuereinzahlung in der etſten Woche jedes Monats erfolgen und die Execution der Reſtanten bis zum 
25. jedes Monats bewirkt fein, In den meiften Kreiſen unſers Bezirks find auch die Steuerzahlungs⸗ 
tage innerhalb der erſten Woche des Monats feſtzeſtellt, nur in einigen Kreiſen beſtehen abweichende 
Einrichtungen, deren weſentliche Nachtheile ſich bereits gezeigt haben. Wir beſtimmen daher auf den 
Grund der angegebenen Gefegesftellen, daß die Einzahlung der Steuern durch die Ortsgemeinde⸗Erheber 
an die Kreis ⸗Steutr⸗Kaſſen überall vor dem 15, jedes Monats bewirkt fein muß und weiſen die Her⸗ 
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ren Landtäthe an, hiernach bie etwa noͤthigen offentlichen Bekanntmachungen ſofort zu erlaſſen und jede 
davon abweichende Einrichtung ſogleich abzuaͤndern. Da der Schluß des Jahres herannaht, ſo empfeh⸗ 
len 2 wiederholt die puͤnktlichſte Verfolgung der Reſte, damit die Kaſſen moͤglichſt ohne Reſte abſchlie⸗ 
ßen koͤnnen. i u 


Breslau den 27. September 1849. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Vorſtehende Beſtimmung bringe ich zur Kenntniß der Dorfgerichte mit der Weiſung, im nac ſten Ge 
bote den Steuerpflichtigen die Eröffnung zu machen, die itwa deſtehenden Reſte abzuführen, und mit 
der laufenden Steuer Oldnung zu halten, da ich bemuͤßiget bin, ſtrenge Execution da zu verfuͤgen, wo 
ein Erlaß der Reſte bis jetzt nicht ausgeſprochen worden. l 


Breslau den 10. October 1849. 5 | 
Koͤnigl. Landratb, Graf Kön igsdorff, 


Betreffend die Zurückweiſung aller nicht preußiſchen Scheidemünze. 


Eine Unterſuchung der am 20. d. M. eingereichten hierbei wieder zuruͤckfolgenden beiden oͤſterreichiſchen 
Sechskreuzerſtücke iſt durchaus nicht erforderlich. Es kommt vielmehr nur darauf an, die in unferer 
Verordnung vom 11. Auguft 1847 (Amtsbl. S. 254) angeführten Geſetze vom 22. Juni 1823 (Ge 
ſetz⸗Sammlung Seite 128) und 30. November 1829 (Geſetzzammlung 1830 Seite 3) ad. 1 zur 
Anwendung zu bringen, Danach ſoll Jeder, welcher fremde (d. i. nicht preußſſch⸗) ſilberne und kupferne 
Scheidemünzen einbringt, oder ausgiebt, oder bei welchem dergleichen angetroffen werden, die Confiscation 
derfelben erleiden und desgl. den doppelten Nennwerth als Strafe entrichten. Die Polizeibramten und 
Gensdarmen müſſen daher die Contraventionen gehörig uͤberwachen, Beſchlagnahmen aller nicht preußi⸗ 
ſchen Scheidemuͤnzen vornehmen, und dann ſofort die gerichtliche Verfolgung aller Contravenlent en bei 
den betreffenden Anwälten beantragen. N 

Wie haben heute auch die Landraͤthe und Magiſtraͤte an gleichmaͤßige Beachtung dieſer Vor⸗ 
chriften erinnert, ihnen auch anheim geſtellt, dem Publikum durch die Kreis- und Lokalblaͤtter, oder in 
ſonſt geeigneter Weiſe die betreffenden geſetzlichen Vorſchtiften in Erinnerung zu bringen, damit es ſich 


vor Schaden, Verluſt und Strafe bewahrt. Dem koͤnigl. Polizei-Praͤſſdium bleibt uberlaſſen, auch für 


das hieſige Publikum eine desfallſige Veroffentlichung zu erlaſſen. 


Breslau, den 27. September 1849. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Abſchrift zur Nachricht und Achtung. 

Breslau, den 27. September 1849. Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 

Vorſtehende Beſtimmung bringe ich zur Kenntniß und Befolgung des Kreiſes. 

Breslau den 10. October 1849. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 


— 
* — 


— — ——— 
Aufenthaltsermittelungen. 
Die verwittwete Johanna Stoͤber geb. Taͤger bier, Hinteihaͤuſer Nr. 9 wünſcht den gegenwärtigen 
Aufenthalt ihres früheren Miethers des ehemaligen Executor und Invaliden Joſeph Damſchinsky zu 
wiſſen und erwarte ich, falls derſelbe im Kreiſe Breslau lebt, von der betreffenden Commune baldige 
Anzeige. ; 
Breslau den 6. October 1849. i 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
— —— ZÜmꝙ—r UääH . ꝓ ͤ o [EIU)Uœ—U—w — —-—— —-— — — — 
Das Königl. Kreisgericht hier verlangt den gegenwärtigen Aufenthalt der unverehelichten Johanna Elto⸗ 
nore Modler von Gallowitz, welche, nach Angabe des Vormundes, oͤfters mit den Dienſt⸗Hertſchaften 
wechſelt, und deshalb von ihm nicht aufgefunden werden kann, zu den Vormundſchafts⸗Akten zu wiſſen, 


und erwarte ich von der betreffenden Commune baldige Nachricht, falls die Modler im Breslauer 
Kreiſe lebt. En 8 


Breslau den 10. Detober 1849. 
f Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— —ñ ̃ ́ —ä—j— . — — — — — — — 


Das Königl. Kreis⸗Gericht zu Merſeburg verlangt den gegenwärtigen Aufenthalt des Deconomen Jo⸗ 
hann Andreas Fiſcher, welcher im Breslauer Kreife ſich angekauft haben fol, zu wiſſen. Iſt Letzteres 
der Fall, erwarte ich von der betreffenden Commune baldige Anzeige. 

Breslau den 11. October 1849. | 
| Königl. Landrat) Graf Königsdorff. 


Die bſt ahl. A 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. find zwei Pferde, und zwar: 


eine ſchwar ze Stute, tragend, 10 Jahr alt mit 2 weißen Hinterfuͤßen und einem weißen 
Stern, circa 2 Zoll über das Maaß und auf dem linken Hinterfuße etwas lahm, und 


einen lichtbraunen Hengſt, kaum das Maaß haltend, 3 Jahr alt, mit zwei weißen Hinter⸗ 
füßen und einem weißen Stern f 


aus dem Stalle des Cammerrath Gerſtmannſchen Freigute zu Steine geſtohlen worden, und empfehle 
ich den Ortsbehoͤrd m die noͤthige Vigilanz auf die Pferde. a 


Breslau den 9. October 1849. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Königs dorff. 
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Einladung zum Abonnement 
auf das Organ des Schleſiſch en Central- Handwerker s Vereins 4 188 5 2 
a die Handwerker- Zeitung, | 


welche wöchentlich) einmal und zwar jeden Freitag erſcheint. Dieſelbt ift durch alle Poſt⸗Anſtalten zu 
beziehen, und koſtet der Jahrgang 1 Rthl. 10 Sgr., aus warts 1 Rthl. 20 Sgr. Man pränumeritt 
vierceljaͤhrlich mit 10 Sgr., auswärts mit 12 Szr. 6 Pf. - 

Fern von allem politiſchen Parteiftreit hat die Handwerker» Zeitung während ihres einjährigen 
Beſtehens alles aufgeboten, um ihre Aufgabe: „Erhebung des Handwerks im Wege geſetzlicher Refor⸗ 
men“ zu löͤſen. Sie hat nicht geſcheut, mit der Schärfe des Wortes feindliche Angriffe abzuwehren, 
Mängel aufzudecken, gegenüber den Behörden und der öffentlichen Meinung das gute Recht der Hand⸗ 
werker zu wahren. Sie hat ferner nicht unterlaſſen, die Handwerker uͤber die Gegenwart und ihre For⸗ 
derungen aufzuklaͤren und zu unterrichten; das ſoll auch fernerhin ihre Aufgabe fein, — 

Mit dieſen Verſprechen eröffnen wir den zweiten Jahrgang, und hoffen eine recht zahlreiche 


Betheiligung zu finden. J 
Die Nedaction, N 
im Auftrage des Comite's und Direktoriums des Central⸗ 
Handwerker⸗Vereins für Schleſſen ꝛc. 
— — — 
i Ein Gartenknecht! 
der wo möglich als ſolcher ſchon gedient, militairfrei, mit guten Fuͤhrungs⸗Atteſten verſehen, melde ſich 
beim Gärtner in Marias Höfen, 


Eine Rubjchlenferin 
die ſich Über längere treue Dienſtleiſtung ausweiſen kann, und unverheirathet iſt, findet fofort oder zum 
Neujahr ein Unterkommen auf dem Hofe in Grüneiche. 0 rn 
Grüneide, den 7. October 1849, C. Noſtitz. 


Herabſetzung der Steinkohlen⸗Preiſe in Cauth und Schmolz 
Durch Ermäßigung der Eiſenbahnftacht bin ich in den Stand geſetzt, vom 8. d. M. ab 
auf meiner Niederla ze in Canth F 
die Tonne Stuͤckkohlen für 25 Sgr. 6 Pf., 
die Tonne kleine Kohlen für 16 Sge. 
auf meiner Niederlaze in Schmolz 
die Tonne Stuͤckkohlen für 25 Sgr. 6 Pf. + 
die Tonne kleiner Kohlen für 16 Sgr. 6 Pf. 
zu verkaufen. f ft T. Letſch. 


Wer eine der angenehmſt und vortheilhaft gelegenen Befigungen, ganz in der Naͤhe Breslaus er⸗ 
werben will, vetabſaͤume nicht, in dem zum 19. October d. J. Vormittags 10 uhr vor dem Koͤnigl. 
Kreisgericht zu Breslau anberaumten Licitationstermine auf die Paͤßzoldſche Muͤhlenbeſitzung zu Gabitz 
mitzubieten. a *. 
Es bedarf, um dieſelbe zu erſtehen, eines disponiblen Kapitals von etwa 3000 Thlr., um 
dieſelbe event, zu pachten, eines disponiblen Kapitals von 1000 Thlr. x 


Breslau. Druck von Nobert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32, 


